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Jnjertionspreife : Die kleine6-gesp.
Anzeigenzeile15 A,  die Reklamen-

i  zeile 40 I . Bei unverändert. Wieder-
r holungs - Aufnahmen entsprechender
? Rabatt , für umfangreichere Aufträge
» günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
! zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A-

75. JahrgMß

Amtlicher Teil.
«ackstehend wird der Inhalt der von dem Kreistag in feiner i

Sitzung gefaßten Beschlüsse gemäß 8 82, Abs. 3,̂ der j
Unordnung für die Provinz Hessen-Nassau vom 7. Juni ;

*ur öffentlichen Kenntnis gebracht . -
x Dillenburg, den 29. März 1915.

Der Königl . Landrat : I . V. : Danrels.

1. Abnahme der Rechnung der Kreiskommunalkasse'

^Dir ^ Rechnung wird unter nachträglicher Genehmigung j
jet Etatsüberschreitungen {

Durch Zuruf gewählt:
a. zu Mitgliedern:

1. Forstmeister Schütz zu Herborn
2. Hüttenbesitzer August Herwig zu Dillenburg
3. Bürgermeister Herhaus zu Haiger
4. Bürgermeister Schmidt zu Eisemroth

ch. zu Stellvertretern:
1. Forstmeister Nothnagel zu Dillenburg
2. Mühlenbesitzer Wächtler sen. zu Ballersbach
3. Stadtbaumeister Spies zu Dillenburg
4. Landwirt Louis Lehr zu Herborn.

Die Gebühren der Mitglieder des Ausschusses werden auf
6 Mk. pro Tag und Ersatz der baren Reisekosten festgesetzt.

13 Neuwahl von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern -
der Einkommeusteuer-Veranlagungskommissionfür die Zähre ;
1916 1917 und 1918 an Stelle der mit Ende dieses Jahres .
ausscheidcnden Mitglieder Kommerzienrat Jung -Neuhütte,
Fabrikant W. Rückert-Herborn und Fabrikant Karl Doenng - ?
Sinn und der Stellvertreter Kaufmann Otto Menk-Haiger , fitttS SAifrnprmpiffpr \

in Einnahme auf 229 695,06 Mk. j
in Ausgabe aus 218068,11 Mk.

.itbin auf eine Mehreinnahme von 11626,95 Mk. !
5780,22 Mk. Einnahmereste festgchetzt und dem Rendanten ;

Mastu tzxx Rechnungen der Zahl - und Marken - j

stellen der Kreisschweineversicherung pro 1914. - Rüraermeiste " â ^ D^ Peter -Eisemroth und BürgermeisterDie Rechnungen werden - J
in Einnahme auf 8638,56 Mk. f Heiland -Erbelshausen.
in Ausgabe auf 7080,76  Mk. - Die Ausscheidendeu werden durch Zuruf wiederge wa hlt,

^ qa £ Ytttf her dost au TtkttL dkA erkLauktku PürgLNUkistkÂ
»hin auf^ nê Mehrernnahme von 1557,80  Mk. s ? D Peter v!n Eisemroth der Bürgermeister Schmidt daselbst
estgesetzt ^ ^ 'Rechnung über die Grunderwerbskosten - tritt,
zum 'Bahnbau Oberscheld-Wallau und Ueberweisung des .
Überschussesaus dieser Rechnung an den Krers -Eisenbahn-
fonds.

Indem ich auf meine Verfügung vom 22. "Februar d. Js .,
- Kreisblatt Nr . 47, Bezug nehme , ersuche ich, soweit es noch
? nicht geschehen ist, die Erhebung der für das Rechnungsjahr
I 1914 zur Bildung des Entschädigungsfonds zu zahlenden Ab¬

gaben , die von dem Landesausschuß wiederum auf 40 Plg.
- für jedes Stück Rindvieh und 30 Psg. für jedes Pferd pp.

festgesetzt worden sind, umgehend zu veranlaßen . Dre eryobe-
! n n Beträge sind nach Abzug von 10 Proz ., dre der Gemeinde
f zur Entschädigung der mit der Aufstellung uns Weiteruhrung
! der Verzeichnisse und der Erhebung der Abgaben betrauten Ge-
’ meindebeamten zufließen , alsbald an die zuständige ^ ande„-
l bankstelle abzuliefern.
I Dillenburg , den 6. April 1915.

Der Königl . Land rat : Z . V. : M e u d t.

nichtamtlicher Cell.
Oie vergangene Kriegs ^ oebe.

Auch in der gegenwärtigen 36. Kriegswoche hat es an
schönen Beweisen der deutschen Ueberlegenheit nicht gefehlt.
Die französische Republik kennt keine Osterfeier von « taats-
wegen, General Joffre hat seine -Geschütze sprechen and^ ver¬
schiedene Angriffsversuche unternehmen laßen , Man erkennt
aber schon, daß er mehr unter dem Zwang der Notwendig¬
keit handelt , Beweise für die nicht ganz geschwundene Reg-

, !
Die Rechnung wird

in Einnahme auf 148486,51 Mk.
in Ausgabe auf 140269,78 Mk.

Rhin auf eine Mehreinnahme von 8216,73 Mk.
.»gesetzt und entlastet.

Der Ueberschuß von 8216,73 Mk. soll dem Kreis -Eisen
ahnfonds überwiesen werden . . „ \

4 Uebernahme der Garantie für eine dem Unternehmer z
der für den Dillkreis und die Kreise Wetzlar und Bieden - .
köpf zu errichtenden gemeinsamen Abdeckerei von der Kreis - -
sparkasse zu Wetzlar zu gewährende 1. Hypothek in Hohe s
von 60 Proz . des Anlagekapitals , d. i . rm Betrage von -
30000 Mk. zu V-, also bis zur Höhe von 10 000 Mk. aus j
dm Dillkreis.

Einstimmig genehmigt . r
5 Teilnahme an dem der Stadt Dillenburg bei Er - I

Munq ihrer Aufgaben aus der Bundesratsverordnung vom
25. Januar 1915 erwachsenden Msiko (Gewinn und Verlust)
bei Beschaffung und Verkauf von Dauerfleischwaren . ■

Es wird einstimmig beschlossen, an dem der Stadt Dillen-
urg verbleibenden Risiko (Gewinn und Verlust ) zur Halste

ülzunehmen iche ^ a£te  Gemeinden des Kreises, denen
Jäter die gleiche Auslage gemacht werden sollte.

6. Beschaffung eines Betriebsfonds für die Kreisge¬
treidekommission. m

Der Kreisgetreidekommission soll ern Betriebsfonds von
0000 Mk. überwiesen werden , der bei der Nassauischen Landes-
ank aufzunehmen ist. , . ..

7. Weiterbewilligung von Mitteln für dre vorlagsweise
Gewährung von Familienunterstützungen , wofür bis jetzt
rund 292 000 Mk. aufgewendet sind.

Der Kreisausschuß wird einstimmig ermächtigt , auch die
seiter erforderlichen Mittel bei der Nassauischen Landesbank
uszunehmen. , . ..

8. Feststellung des Kreishaushaltsetats sur 1915.
Der vorgelegte Etat wird unter Heraufsetzung des Kap.

V, Tit . 3 der Einnahmen und des Kap. VII, Tit . 13, Nr ^3o
er Ausgaben um je 500 Mk. und Einstellung von 5000 Mk.
>ezw. 3000 Mk. unter Kap. IX Tit . 1 bezw. 2 der Einnahmen
tnb Ausgaben genehmigt und in Einnahmen und Ausgaben
«f 259159,04 Mk. festgesetzt.

9. Wahl einer Kommission zur Prüfung der Rechnung
der Kreiskommunalkasse pro 1914. .

Gewählt durch Zuruf die Kreistagsabgeordneten Herwig,
Achter und Neuhoff. M ,

10. Wahl einer Kommission zur Prüfung der Rechnungen
der Zahl - und Markenstellen der Kreisschweineversicherung
pro 1915. ^ , --

Gewählt durch Zuruf Bürgermeister Schneider von Nende- ,
'vth und Bürgermeister Sahm von Heisterberg . )

11. Wahl von je 7 Vertrauensmännern für dre Amts - |
gerichtsbezirke Dillenburg und Herborn zur Wahl der j
Schöffen und Geschworenen für das nächste Gerrchts -Ge- |
schäftsjahr.

Durch Zuruf gewählt:
b. für den Amtsgerichtsbezirk Dillenburg.  ,

1. Friedrich Eckhardt von Neuhütte
2. Bürgermeister Heiland von Eibelshausen
3. Bürgermeister Gierlich von Dillenburg
4. Kaufmann F . A. Nickel von Straßebersbach
5. Kaufmann Karl Hassert von Dillenburg
6. Bürgermeister Herhaus von Haiger
7. Bürgermeister Fehling von Langenaubach
b. für den Amtsgerichtsbezirk Herborn:
1. Fabrikant W. Rückert von Herborn
2. Bürgermeister a. D . von Offenbach
3. Bürgermeister Decker von Hirschberg
4. Bürgermeister Sahm von Heisterberg
3. Fabrikant August Rinker von Sinn
6- Bürgermeister Schneider von Nenderoth
7- Bürgermeister v. d. Hehde von Uckersdorf

^ 12. Wahl von 4 Mitgliedern nebst Stellvertretern zum
^chauausschuß für die Wasserläufe 2. Ordnung gemäß 8 1
^er Schanordnung vom 21. Juli 1914.

a). Perer von ©iiemnuy ^ . .— —' 1 ' : tett yanoerr, ’ -S Wrhmr
tt ' . I Weit seiner Soldaten geben zu müssen, als mrt der Erwar

' 14. Neuwahl von 5 Abschätzungskommissionen für Kriegs - ; ' ^ es nennenswerten Erfolges . Wir bemerken dabei den
lieferungen und Leistungen , bestehend aus j«: 4 Mtgliedern : Mangel einer kräftigen englischen Znfanteriemitwirkung , dre
und 2 Stellvertretern für die Jahre 1916, 1917 und 1918. ; . tzxx in den Londoner Zeitungen rmnier wieder verkündeten

Gleichfalls durch Zuruf gewählt : | Bildung der großen Millionenarmee des Krregsmrnisters .̂ord
Kommission  I . i Kitchener doch längst zum aktiven Auftreten bereit fem mußt .

8 3 - und 12 des Reichsgesetzes^vom 13. 6. 73 - Transport - \ Statt der Briten werden die^ d^cĥ wahÄich^ enug mrtgenom-

(883 '

. menen Belgier von neuem ins Feuer , geschickt. Das Zünglein
' an der Wage neigt sich also im Westen nicht zugunsten
I unserer Feinde.
I Den Russen hat der Fall der Festung Przemhsl, deren
jj frühere Belagerungsarmeesie nach den Karpathen geworfen
‘ haben , bisher ebensowenig genützt, wie die Berufung neuer
| Armeckommandeure . Seit Kriegsbeginn bestehen die Leijtun-
l aeu der neuen Männer darin, Gewaltangrisfe  anznord-

nen, die dann unter schweren Verlusten z u sa m m e n b r e che n.
- Die Karpathenschlacht färbt den Schnee aus diesen Gebrrg^-
^ Assen rot mit russischem Blute , eine Aussicht, den Weg in
' die ungarische Ebene erzwingen zu können, besteht nicht uüd

wird nach menschlicher Erwartung nicht kommen. Fruchtlos
sind in gleicher Weise die englisch-franzoistchen Angriffe auf
die Dardanellen  und auf Konstantinopel geblieben ; dort
zeigt sich ebenfalls wie im Westen, daß die Engländer gern

, ihre Verbündeten vorangehen lassen.
\ Der Seekrieg hat uns mit hoher Teilnahme den Ber-
i tust unseres Tauchbootes „11 . 29" und seines wackeren
5 Kapitäns Otto Weddigen empfinden lassen, deren Namen un¬

vergessen bleiben werden , aber die Verluste können m einem
solchen Kriege nun einmal nicht einseitig lein , jedenfalls
bat unser Vorgehen vollen Erfolg gebracht, nicht allein
durch die weit höheren feindlichen Verluste , sondern auch da-

^ durch, daß die neutralen Staaten dre volkerrechtsfeindliche
s englische Praxis gegenüber dem Handel satt bekommen haben.\ D?eVereinigten Staaten von Nordamerika haben jetzt eine
i Abstellung ihrer Klagen in London verlangt, und die englische
iS Regierung wird diese Beschwerden nicht mehr lange auf die
| leichte Achsel nehmen können.

An der Ankündigung von neuen Kriegswirren hat es
S nicht gefehlt, doch ist bisher keine klare Enticherdung gefolgt
1 rimammenprallen von Japan und China ist durch

mittel irnd Gespanne
zu Mitgliedern:

1. Louis Schumann von Herborn
2. Bürgermeister Kühl von Ballersbach
3. Ernst Hees von Langenaubach
4. Fuhrmann Johann Schneider von Dillenburg

zu Stellvertretern:
1. Bürgermeister Heiland von Eibelshausen
2. Louis Lehr von Herborn.

Kommission II.
1 und 14 des Gesetzes vom 13. 6. 1873 - Grundstücke,

Gebäude pp. —)
- zu Mitgliedern:

1. Louis Schumann von Herborn
2 Bürgermeister Heiland von Eibelshausen
3. Bürgermeister a. D . Stood von Oberscheld
4. Maurermeister Theis von Haiger

zu Stellvertretern:
1. Louis Bömper von Herborn
2. Bürgermeister a . D . Groos von Offenbach.

Kommission III.
(8 3 ° des Gesetzes vom 13. 6. 1873 - Feuerungsmaterial und

Lagerstroh —)
zu Mitgliedern:

1. Bürgermeister Heiland von Eibelshausen
2. Schmiedemeister Georg Jopp von Herborn
3 Beigeordneter Karl Heun von Eisemroth
4 Bürgermeister Achenbach von Niederroßbach

zu Stellvertretern:
1 Bürgermeister Stahl von Münchhausen
2. Bürgermeister Decker von Herbornseelbach.

Kommission  IV.
(8 3 « dess. Gesetzes — Bewaffnungs - um¬

stände, Arznei , Perbandmittel pp. —)
zu Mitgliedern:

1. Kaufmann K. Hassert von Dillenburg
2. Kaufmann Fritz Berns von Dillenburg
3. Oskar Doeink von Herborn
4. Karl Doering von Sinn

zu Stellvertretern:
1 Schmiedemeister Stoll von Sechshelden
2. Bürgermeister v. d. Hehde von Uckersdorf.

Kommission  V.
(8 19 dess. Gesetzes — Lebendes Vieh —)

zu Mitgliedern:
1 Jakob Brambach 'von Dillenburg
2. Friedrich Eckhardt von Neuhütte
3. Metzgermeister Christ . Schumann von Herborn
4. Bürgermeister Pfeiffer von Oberroßbach

zu Stellvertretern:
1 Bürgermeister a. D . Strömann von Allendorf
2. Wirt und Bäcker Heinr . Metzler von Herborn.

15. Beitritt des Dillkreises zur Mehlverteilungsstelle für
den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Genehmigt.
16. Beschlußfassung zu 8 26 der Bundesratsverordnung

vom 25. Januar 1915. (Uebernahme der Mehlversorgung
in die Selbstwirtschaft des Kreises .)

Der Kreistag beschließt, den Beschluß des Kreisausschusses
vom 24. d. Mts . gut zu heißen , wonach von der Ermächtigung
aus 8 26 a der Bundesratsverordnung vom 25. Januar 1915
kein Gebrauch gemacht, vielmehr nachdrücklich der Wunsch ge¬
mäß 8 25 o ausgesprochen werden soll.

immer wieder hinausgeschoben , und ebenso ist auf der Balkan¬
halbinsel der Bruch zwischen Serbien Und Bustgarien,

I der unmittelbar zu drohen schien, ausgeblieben- jnfolge da-
von ist das Verhalten der an einem Balkankonstikt unmittel-

? bar interessierten übrigen neutralen Staaten Italien , Ruma-
I nien und Griechenland unverändert . Erfreulicherivepe haben
I sich die wirtschaftlichen Angelegenheiten in Deutschland aus
1 ihrem bisherigen guten Stande gehalten . _ _ _

Der Krieg.
In deutscher Kriegsgefangenschaft.

Berlin,  9 . April . (W.B . Amtlich .) Am 1. April
1915 befanden sich in deutscher Kriegsgefangenschaft : Fran¬
zosen:  Offiziere und sonstige im Osfiziersrange stehende
Personen 3868 und Mannschaften 238 496; Russen:  Offi¬
ziere usw. 5140, Mannschaften 504 210; Belgier:  Offiziere
ufw . 647, Mannschaften 39 620 ; Engländer:  Offiziere
usw. 520, Mannschaften 20 307. Zusammen 812 808.

Aus der Schlacht in der Champagne.
Nachstehende packende Schilderung aus den Kämpfen

um Höhe 196 nordöstlich Le Mesnil am 18. März ist deml
Brief eines Artillerie -Offiziers entnommen.

Am Nachmittag steigerte sich das Artillerieseuer des Geg¬
ners zu einem rasenden Schnellfeuer , das sich vor unserem
Abschnitt aus einen Raum von einigen 100 Metern des
Schützengrabens vereinigte.

Ununterbrochen dröhnen die Detonationen wie ein unge-
f heuerer Paukenwirbel , der auf unseren Linien trommelt.
I Man glaubt den Berg unter sich beben zu fühlen. Dre Luft

_ 1 zittert in unzähligen Wellen , die die Nerven in einen aus-
fllt die Herren Bürgermeister des Ureises. \ regenden Zustand höchster Anspannung versetzen.^Ueber dem



Alle Batterien , die wir aus dem Abschnitt vereinigen
können, legen mit ihrem Schnellfeuer einen Feuerrieqel vor
unsere Gräben.

Ich suche mit dem Scherenfernrohr das Gelände ab, um
vielleicht aus irgend einem Anzeichen in den benachbarten
Abschnitten einen Schluß auf den Verlauf des unsichtbaren
Kampfes ziehen zu können.

Aus einmal sehe ich durch das Glas Kolonnen in einer
breiten Front , Schulter an Schulter gedrängt und mehrere
Glieder tief. Deutlich erkenne ich die Käppis — hier springt
über den Linien ein Schein auf von dem Stahl der Bajo¬
nette. Hinter der langen geschwungenenLinie der kahlen
Hochfläche stehen sie wie eine dunkle Mauer gegen den hellen
Himmel. Durch das Telephon geht der Befehl: Alle verfüg¬
baren Geschütze gegen Höhe IW!

Die schwarze Masse war jetzt auf der Höhe und schwankte
wie erne gewaltige Woge vorwärts in einem schweren wuch¬
tigen Rhythmus.

Es war ein glühendes Feuer von Wut : Wann kommt
der erste schuß ! Auch die Batterieführer , die mit anaesehn
hatten, erzählen , wie sie mit geballten Fäusten in ihren Be¬
obachtungsstellen standen.

Aus der Mitte löst sich eine Kompagnie und stürmt mit
glanzendem Schneid. Weit vor allen ein Offizier mit einer
hinreißenden begeisterten Bewegung. Aus der zögernden
Menge schließen sich einzelne beherzte Leute und kleinere
Gruppen an . In unserem Schützengraben ein wilder Nah¬
kampf. Ueber dem rechten Ende der französischen Linie blitzt
es zweimal kurz hintereinander auf. Klar und scharf sehe
ich die runde gelbe Rauchwolke, aus der ein Sprenqkeael
von Eisenstücken in die dichte Linie herunterschlägt. Dann
tanzen auch weiße Schrapnellwolken immer schneller Blutig
und elend bricht die stolze Front zu Boden. Auf den Hängen
negen sie zu Hunderten in dunklen unförmigen Flecken.
Trümmer fluten zurück von Entsetzen uüd Grauen gejagt.
Zersprengt fliehen sie über die Hochfläche oder laufen be-
stlmmungslos hin und her in ihren phantastisch flatternden
langen Mänteln . Das Feuer fegt noch über die Höhe. Ein¬
zelne bleiben plötzlich stehen in einer gekrümmten, aufwärts-
gebogenen Haltung - man glaubt zu sehen, wie ihre Hände
krampfhaft die Leere zu fassen suchen — und fallen. —

>;n dem französischen Bericht war zu lesen von merklichen
?c Sr toef‘^ Unb  östUch der Höhe IW nordöstlich vonMesnil.

Wir kennen die Phrase ebenso wie von dem leichten Vor-
iv der Gegen von 3L So nennen sie ihre Sturman-

grls,e, die vor unseren Stellungen zusammenbrechen. Sie
vergeben zu sagen, daß sie, nachdem üe 50 Meter vorstürm-

>?ieder zurückliefen. Auch bei dem großen Angriff vom
18. Marz, von dem sie eine Entscheidung erhofften, schien es
ihnen nicht erwähnenswert zu sein, daß nur ihre Toten an
den stellen lagen , die sie gewonnen hatten. (W.B.)

Der Osten frei für den Pflug.
Generalfeldmarschall von Hindenburg ist kein Mann der

Worte, sondern ein Mann der Tat . Seine neueste Verord¬
nung, welche amtlich dieser Tage bekannt gegeben wurde,
sagt : „Alle an der deutsch-russischen Grenze Oberschlesiens

gewesenen Schützengräben sind einzuebnen und zum
Ackerbau zu verwenden." - Hindenburg sagt nicht in langen
Ausführungen , daß alle und jede Gefahr von der Grenze
Oberschlesiens beseitigt ist, er erklärt einfach die Schützen¬
graben als unnötig , er braucht sie nicht mehr. Die deutsch¬
russische Grenze Oberschlesiens ist frei für den Pflug — freiwohl für immer!

Bon »er russischen Kultur.
Ein Rittmeister schreibt dem „B. T." : Am 21. März

rch öe” Befehl, nach Verpflegung der Truppen etwa
t>0 verwundete — zur Hälfte Deutsche, zur Hälfte Rus-
' ern ~ “UT den geleerten Fahrzeugen vom Hauptverband-
Platz nach dem Feldlazarett zu schaffen. Ich freute mich
darüber , wie unsere Sanitätsmannschaften mit der glei¬
chen Sorgfalt und Rücksicht sich der deutschen und russischen
Verwundeten annahmen . Bei der Ankunft im Feldlw
Sarett tn F. war ein junger Deutscher, der einen schweren
Kopfschuß hatte , unterwegs verschieden. Während die Ver¬
wundeten — Deutsche und Russen — in der Nähe des

^Ie  Erste Unterkunft fanden, legte man die Leiche des
Verstorbenen in ein daneben erbautes , noch leerstehendes
Zelt. Als etwa eine Viertelstunde später mein Trompeter
Sergeant R., nach dem Toten sehen will, findet er einen
gefangenen Russen, der zu einem Arbeitskommando des
Feldlazaretts gehörte , über den Toten gebeugt und sieht
wie er diesem gerade das Portemonnaie aus der Tasche
zieht. Erschrocken springt der Russe auf und hält dem
wrompeter das Portemonnaie entgegen. So weit geht also
die Frechheit dieser „Kulturträger ", daß selbst Ge¬
fangene nicht vor Leichenplünderungen zurückschrecken. Eine
Vorstellung kann man sich hieraus machen, wie sie dort
Hausen, wo sie ganz „unrer sich sind. Und solch ein Ge¬
sindel will uns Deutschen die Kultur bringen ! Das sind
die geliebten Verbündeten von England und Frankreich,
lonne ' Rittmeister , Führer einer Reserve-Fuhrparkko-

nommen worden sein, wodurch sich seine auffallend rasche Ab¬
reise von Warschau erklären soll. Ob er in den erwähnten
Balkanstädten einen nennenswerten Erfolg erzielte, wird in
Paris nicht bekannt gegeben, wie man überhaupt feststeUen
muß, daß die französische Presse sich auffallend wenig mit
der vor etlichen Wochen so geräuschvoll angekündigten Reise
Paus nach dem Osten 'beschäftigt.

Die Haltung der Griechen auf Lemnos.
. . Lemnos wird dem „Corriere della Sera " gemeldet
DieltUileii,  die im allgemeinen deutsch-freundlich seien,
hatten den Ausgang derSchlacht  in den Dardanellen
vom 18. Marz mit großer Genugtuung  ausgenommen,
sre seien der Ansicht, daß die Verbündeten ohne Griechen-
land nichts ausrichten könnten. Man sei in Griechenland
auch über die Haltung der englischen und französischen Offi-
ziere auf Lemnos verstimmt und lasse es sie merken, daß die
^nsel immer noch zu Griechenland gehöre. Die Niederlage
v°m 18. März sei, schreibt der Berichterstatter des Blattes,
Bitelli , einzig der englischen Oberleitung zuzu-
schreiben,  die sich über den Widerstand der Türken schwe¬
ren Täuschungen hingegeben und geglaubt habe, mit der
Flotte allein die Meerenge forcieren zu können. Das kleine
Landungskorps von 25000 Mann sei nur dazu bestimmt
gewesen, Tschanak Kaleh zu besetzen, wenn einmal die ver¬
bündete Flotte in Marmarameer eingedrungen sei. Nunmehr
solle die Eroberung auf neue Weise versucht werden. Jeden¬
falls seien die Verbündeten fest entschlossen, nach Konstanti¬
nopel zu gelangen.

Eine neue amerikanische Niedertracht
enthüllt ein Riesenprotest aller Deutsch-Amerikaner, der
sich gegen die Schwierigkeiten im Versenden von Lebens¬
mitteln durch die Paketpost der Vereinigten Staaten rich¬
tet . Alle aufgegebenen Pakete der Deutsch-Amerikaner, die
für deutsche Interessen bestimmt waren, mußten von den
Absendern besonders aufgegeben werden. Sie wurden nur
auf eigenes Risiko angenommen und besonders behandelt.
Diese Trennung und deutliche Kennzeichnung hatte den
Zweck, sie den Engländern erkenntlich zu machen und ihre
Beschlagnahme durch die Schiffe der Verbündeten möglichst
zu erleichtern. Selbst amerikanische Blätter wenden sich
entrüstet gegen diese schändliche Begünstigung der Ver¬
bündeten . Es sei kaum zu glauben, sagen sie, daß die
Regierung sich England in so schändlicher Weise untere
ordne. Die Handlungsweise der Regierung sei ein Ver-

bittertem Handgemenge , in dem unser,
pen die Oberhand gewannen  und denWL*
warfen . Nächtliche Vorstöße der Franzosen wäre,,
folglos. Auch im P r i e ster w a l d e gewannen h;
zosen keinen Boden. Ie

Ein feindlicher Versuch, das von uns besetzteD
zange la Grande  südwestlich von Chateau-^ 7-"
nehmen, scheiterte. * "‘‘«8

Am Sudelkopf wurde ein Mann des frauzösiiw
Jnf .-Reg. gefangen genommen, der Dum-Dum-Gesck^
sich hatte . AM Hartmannsweilerkopf fanden ,, fIe
leriekämpfe statt. nur  Ari

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Oestlich von K a l w a r j a haben sich Gefechte

die noch nicht abgeschlossen  sind . Sonst hat
der Ostfront nichts ereignet.
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Bom westliche» Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht  vom 8

lautet : Abends:  Trotz schlechten Wetters neue Erww
scheu Maas und Mosel während der Nacht vom 7 auf
und am 8. April. In Eparges gestattete uns ein Ich,
griff, einen neuen Sprung vorwärts zu machen Wir f>pi
teten unsere Fortschritte trotz sehr heftiger Gegenangriff,
zählten auf dem Gelände schon über 1000 deutsche Le ck»
Weiter südlich, im lA-nuli »»» stomu,:» . __ ___ I"1
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rat an Amerika und eine Hilfeleistung an die Feinde
Deutschlands . Die amerikanische Neutralität sei eine Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen. Amerika könnte aus solche»
Art den Deutschen mehr Schaden zufügen, als wenn es
sich xm offenen Kriege mit Deutschland befände.

Amerikanische Geschoßlieserung.
Haag,  10 . April . (T.U.) Die Newhork „Times " mel¬

dete gestern aus Omaha : Drei Zugladungen mit Gewehr-
geschossen seien von diesem Orte in direkter Fahrt nach
London abgegangen. Die Ladung wiege 6000 Tonnen und
umfasse 600 Millionen Geschosse. In diesem Zusammenhangs
erscheint eine Aeußerung erwähnenswert, die dem Rewhorker
Geschotzsabrikanten Lehmann zugeschrieben wird, nämlich:
der Krieg müsse wegen Mangels an Artilleriegeschossen
xm Herbst zu Ende gehen. Bevor er kürzlich Liverpool ver¬
lassen habe, hätten die Agenten der englischen Regierung ver¬
sucht, Aufträge im Umfange von 700 Miflionen Granaten:
anzubringen , die indessen nicht alle ausgeführt werden,
weil die Fabriken nicht mehr alles jetzt liefern können.

Die Meuterei in Singapur.
Einem soeben eingetroffenen Privatbriefe aus Ba-

ta v xa vom 2. März entnimmt die „Franks. Ztg." über die
Meuterei xn Singapur folgende Mitteilungen : „Daß die Eng¬
länder das , was ihnen unangenehm ist, geheimzuhalten ver¬
stehen, zexgte sich jüngst bei dem Singapurer Ausstand. Ob¬
wohl wir so nahe sind (Batavia liegt etwa 90 Kilometer
von Singapur entfernt . D. Red.), haben wir erst dann da¬
von gehört, als nach vier Tagen die ersten Flüchtlinge hier
eintrafen . Singapurer Zeitungen konnten und durften nicht
erscheinen, Telegramme wurden hier nicht durchgelassen. Erst >
nach einer Woche erschien die erste offizielle Mitteilung aus '
Singapur , sehr reserviert und kurz. Mit der bekannten Un¬
verfrorenheit wagte dieses Bulletin glauben zu machen,
dre indischen Truppen hätten gemeutert, da sie darüber unzu-
frieden waren , daß sie nicht nach Europa an die Front ge¬
sandt wurden (Bekanntlich ist gerade das Gegenteil der
Grund gewesen). Die Meuterei brach überraschend aus , die
Europäer mußten aus die Schiffe flüchten und dort einige
Tage bleiben. Später zogen sich die Aufrührer außerhalb
Singapurs aufs Land zurück. Bei einiger Führung hätten
die Meuterer die ganze Stadt und die Forts in Besitz neh-
meix und halten können. Warum die deutschen Internierten
nicht mitmachten, entzieht sich bis jetzt unserer Beurteilung,
^o,wrr noch nichts Näheres erfuhren. Man muß anuehmen,
daß bewahrte Leute, wie die Offiziere der „Emden", Diehn
u. a., das richtige Verhalten wählten. Die entflohenen
Deutschen  sind in Sicherheit  auf holländischem Ge-

, , , c Gehölz von Morville vernichtete»
xn lebhafter Jnfanterieaktion eine deutsche Kompagnie
der nur zehn Mann am Leben blieben, die wir »2»
nahmen. Im Walde von Aillh eroberten wir neue Zcku
grüben und warfen zwei Gegenangriffe zurück. Im Wald,
Mortmare (nördlich Flireh) faßten wir in der Des,
organisation vcs Feindes Fuß und behaupteten uns dort
geachtet der Bemühungen, die der Feind machte, um
zurückzuerobern. Nordwestlich dieses Waldes, in Pannes
das Kabel eines deutschen Fesselballons durch eine '«2
Granaten durchschnitten. Der Fesselballon trieb in »m
Linie in südöstlicher Richtung ab. In der Zusammen^
verschafften uns die Angriffe, die wir seit dem 4. $
zwischen Maas und Mosel unternahmen, schon jetzt folaei
Ergebnisse: 1. Auf den Fronten im Nordosten von Verdi»
gewannen wir auf einer"Front von 20 Km. Länge einen
drei Kilometer iy der Tiefe. Wir besetzten die Höhen £
den Lauf des Orneflusses- beherrschen und eroberten die
Gussainville und Fromezey; 2. auf den Maashöhen in
ges eroberten wir nahezu die Gesamtheit der vom Feinde
dem Plateau gewonnenen Gelände trotz zahlreicher
heftiger Gegenangriffe; 3. weiter südlich, nahe St
bemächtigten wir uns des ganzen Südwestteiles des WM
von Aillh, wo die Deutschen stark verschanzt waren %n
Feind konnte den Wald trotz wiederholter Gegenangriffe M
wieder einnehmen; 4. im Südwoevre, zwischen dem 5T™
von Mortmare und dem Priesterwalde, eroberten wir
der 7 bis 8 Km. langen Front 3 Km. in der Tiefe. Wir ent
rissen dem Feinde die Dörfer Feh-en-Hahe und Regnievilli
Auf allen diesen Stellen erlitten die Deutschen furchtbare Bn
luste, deren Bedeutung zu ermessen die Zahl der in Epa«
gefundenen Leichname gestattet. Bom 8. April nachmittag
Die am gestrigen Abend gemeldeten guten Ergebnisse wische»
Maas und Mosel haben sich bestätigt. Die letzten Regensällr
weichten den lehmigen Vogesenboden tief auf und machen“ 1
wegungen der Artillerie schwierig, auch hindern sie die
schosse am Krepieren. Unsere Truppen befestigten die aai
6- April gemachten Fortschritte. Wir behaupteten alle Ge
Winne trotz der außerordentlich heftigen Gegenangriffe. Bei
Eparges führte der letzte mit l l/3 Regimentern ausqeführte
Gegenangriff zu ungeheuren Verlusten; Leichname bedecken
das Gelände; 300 Mann, welche in dem Augenblicke von
den deutschen Linien vorrückten/ wurden von unseren Maschi¬
nengewehren niedergemäht; keiner entkam. Im Bois Brule
eroberten wir einen feindlichen Schützengraben. — (Es braucht
kaum immer ioieder gesagt zu werden, daß die französischen
Berichte die eigenen Verluste grundsätzlich verschweigen und
die unseren ebenso grundsätzlich maßlos übertreiben. Schfistl)
Vom 9. April nachmittags:  In der Nacht vom 7. zun:
8. April warfen die englischen Truppen einen deutschen An¬
griff zwischen Kemmel und Wulvergdem zurück. Wir machte»
Fortschritte zwischen Maas und Mosel, gewannen Gelände in
Eparges und wandten uns wieder gegen den Feind. Dil
deutschen Schützengräben sind voller Leichen. Gegen Ende
des Tages warfen wir zwei Gegenangriffe im Walde von
Billh zurück und erbeuteten sechs Maschinengewehre und zivei
Minenwerfer. Im Walde von Mortmare wurden unsere Fort¬
schritte trotz gestern abend 7 Uhr ausgeführter sehr heftiger
Gegenangriffe behauptet.

Zürich,  9 . April . In den Vogesen herrschte, Be¬
richten von der schweizerischen Grenze zufolge, zwei Tage
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und Nächte ein ungeheurer Schneesturm. Gewaltige Schnee- - fteitet
rrrnfipn hir * mm - . . c .. . 'Massen, die nun schmelzen, lagern auf den Höhen. Straßen
und Wege sind unpassierbar. Die Hochwassergefahr nimmt

Unvorschriftsmätzigverankerte englische Minen.
Wenn die Engländer andauernd bestreiten, daß chie

Verankerung ihrer Minen schlecht sei, oder gar behaup¬
ten, daß die in der Nordsee treibenden Minen deutschen
Urlprungs seien, so widersprechen dem die Tatsachen. Im¬
mer wieder werden,  wie aus Kiel berichtet wird,
Minen an der Küste Holsteins,  auf den deutschen
Halligen und der dänischen Insel Fanö gebor - ä
gen.  Bisher kamen die unheimlichen Gäste auf dem
Wattenmeer bei Christianskog in Dithmarschen, auf Haaqe ,
auf Süderoogsand an . Alle waren von Engländern '
aus ge legt  und zum Teil nicht unschädlich. Jetzt ist auf l
der Westküste Fanös eine Mine angetrieben. Ueber ihre i
Herkunft besteht kaum ein Zweifel. I

Belgische Harlekinade.
LeHavre,  9 . April . (W.B.) Die belgischen Minister

richteten zum Geburtstag des Königs Albert an diesen ein :
Glückwunschtelegramm, in dem sie die Ueberzeugung aus - f
sprechen, daß der König,  von der ganzen Nation um- f
jubelt, bald im Triumph  an der Spitze seines siegreichen X
Heeres in seiner Hauptstadt einziehen  werde . ' I

Die Mission des Generals Pan.
Halbamtlich wird der bekannten und vielbesprochenen Mts- ;

iion des Generals Pan nunmehr ein doppelter  Zweck zu- -
geschrieben, nämlich die Besprechung des gemeinsamen

zu. Jll und Larg wälzen gewaltige Wassermassen zu Tal

Kritgsereiftiiffe.

pa EqMM der sMct KmeslkitW.
Großes Hauptquartier , 9. April. (Amtlich.) '

westlicher Kriegsschauplatz:
Aus dem völlig züsammengeschossenen Orte D r i e q r a ch-

*5 ” Wurden die Belgier  wieder Vertrieben.  2 bel-
I gische Offiziere, 100 Mann und 2 Maschinengewehre sielen

dabei xn unsere Hände.
Als^ Erwiderung auf die Beschießung der hintör un

Tie Kämpfe im Largtal , im Turtal und um den Hartmanns¬
weilerkopf beschränken sich auf Artillerieduelle . — Aus Bel-
fort wird berichtet, daß größere Abteilungen englischer Trup¬
pen im Osten von Frankreich angekommen seien, und daß
in Belfort seit einiger Zeit englische Ambulanzen ar¬beiten.

Bon» östlichen Kriegsschauplatz.
Der österreichische amtliche Bericht  vom S.

April lautet : An der Front in den Ostbeskiden herrscht im all¬
gemeinen Ruhe. Im Waldgebirge setzt der Gegner seine Fro«-
talvorstöße unter schonungslosester Ausnutzung seines Men¬

seren Stellungen gelegenen Ortschaften wurde Reims \ schknmaterials in andauernden Sturmangriffen fort. Berge
trt hom /»vnCiA OY„ r r _ k hrm S' PtPnPtt lllth 1 «,£'<***dem große Ansammlungen von Truppen und Batterien
erkannt wurden , mit Brandgranaten  belegt.

Nördlich vom Gehölz Beausejour,  nordöstlich von
Le Mesml , entrissen wir gestern den Franzosen mehrere
Graben.  2 Maschinengewehre wurden erbeutet . Zwei
Waedereroberungsversuche während der Nacht waren er¬folglos.
, S« den Argonnen mißglückte  ein französischer Jn-
santerie -Angrisf, bei dem die Franzosen erneut Bomben mit
exner betäubender Gaswirkung  verwendeten.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel  dauerten in

von Leichen und Verwundeten kennzeichnen die im ivirkungs-
vollsten Geschütz- und Maschinengewehrfeuer unserer Stellun¬
gen liegenden russischen Angriffsfelder. 1600 unverwun-
d e t e Feinde  wurden in den gestrigen Kämpfen gefangen.
An allen übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse.

Wien,  9 . April . Wie russische Blätter melden, herrscht
in Przemhsl Ruhe und die innere Stadt , die von de"
Kriegssackel wenig gestreift wurde, hat wieder ihr herkömm¬
liches Aussehen erhalten . Die Kauflüden, Cafos und Gast¬
häuser sind neuerdings geöffnet. Tie Zufuhr von Lebens¬
mitteln ist in vollem Gange.

Der russische amtliche Berichtvom  9. April lautet:
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o än fn * f Die Franzosen hatten bei den « In den Karpathen warfen unsere Truppen beim Vorrücken imgänzlich erfolglosen Angriffen  die schwersten Ver

Großfürsten Nikolai Mkolajewitschund die Fühlungnahme mit
den Führern der dreiverbandfreundlichen Parteien in den
Balkanländern. Der letztern Aufgabe kam General Pau in
Saloniki, Sofia und Bukarest, der erstern in Warschau nach,
wo er sowohl mit dem Großfürsten Nikolaus wie mit dem Zaren
zusammentraf. Als ständiger Berater der russischen Heeres¬
leitung soll der französische General niemals in Aussicht ge-

SommerkriegsPlans  mit dem russischen Generalissimus W ° euvre-  Ebene griffen sie vormittags
Großfürsten Nikolai Mkolasewitsch und die Füblunanabme mi« an Zur Besitznahme der Maashöhe bei Com-

b r e s setzen sie dauernd neue Kräfte ein. Ein Angriff aus
dem Selousewald  nördl . St . Mhiel brach an un¬
seren Hindernissen zusammen . Im Aillywalde  sind
wrr xn langsamem Vorschreiten.  Westlich A p r e m o n tettl ffrtniftftfA«/»* - unrjr-- rvvfranzösischer Vorstoß. Französische An-
grisie erstarben westlich Flireh  in unserem Artilleriefeuer
lührten aber nördlich und nordöstlich des Ortes zu er»

Ondabatale am 6. April die Oesterreicher aus dem Abschnitt
von Stropko und Puczacz. In der Gegend von Mesolaborcz
versuchten die Oesterreicherund Deutschen, nachdem sie be¬
trächtliche Verstärkungen erhalten hatten, im Angriff vorzu¬
gehen. Dennoch wiesen unsere Truppen, nachdem sie die Front
Szabaiocz-Szuko eingenommen hatten, alle Angriffe unter
schweren Verlusten für den Feind zurück. In der Gegen»
nördlich der Eisenbahn Ujck-Berbzana bewerkstelligten ünsece
Truppen mit Erfolg einen Uebergang über die Hauptkette der
Karpathen und erzielten einen taktisch wesentlichen ErfolS
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Höhen südlich und nördlich von Volosate . Auf den
,n Stellen der ganzen Front keine wesentliche Ber-

Die Beschießung der Dardanellen.
« ^ n stn n t i n o p e l , 9 . April . (T .U.) Aus Mytilene
Lemnos im Piräus eingetroffene Reisende erzählen , daß
„oßer Teil der feindlichen Kriegsschiffe so st

.rcö ädigt  i st, daß sic augenblicklich zu einem Unterneh-
^ sind Üluf £*t»mrrnä hpfinhp « ftrf» K—6000^unbrauchbar sind. Auf Lemnos befinden sich 5- _
;|t( weitere 10 000 bleiben auf dem Transportschiffen.

\ Wasser für die Soldaten muß man aus Saloniki herbei
^ .ffen. Nach der Meinung eines Berichterstatters seien die
Lrationen gegen die Dardanellen noch nicht endgültig auf-
" 'eit , da noch in der Vorwoche englische und französische

nach der Mudros -Bai und Lemnos abgingen.kffi-icre

Uvsarmee teilt mit : An der Küste dauerte am 7. Llpril das
n 8. Â , -Mehrseuer den ganzen Tag . In der Richtung auf Artwin
rfolq/ ^ ' % nördlich von Olth geht ünser Angriff besonders Wetter.

Anarisfsversuche aeaen den Vaü von Klits »babiadiikauf 'fische  Angrisfsversuche gegen den Paß von Klitszhghiaduk
t 3{ai, n » * xale von Alaschkert wurden abgewiesen . An den übri-
iir * Fronten keine Veränderungen,

lnffe. ^ ^ Der Krieg über See.
^ 'ichnâ sonder holländischen Grenze,  9 . April . Nach
! o vtz Mr Reutermeldung aus Aus , an der Eisenbahn Lüderitz-
0nte' hK *»— Keetmanshop , sollen die britisch -afrikanischen Trup-
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>öhen, ^

nußq

, Versuch, artesische Brunnen anzulegen, blieb erfolglos.■*' p.%«. fi’tt* Md aus t, „i

Bom Kriegsschauplatz im Orient.

blung war . ^ m Lichte dieser Tatsache stürzt das ganze kluge,
in Bueros und in Nisch ausgerichtete Gebäude in Staub.
tÄeder die bulgarische Regierung noch ihre Organe an der
mazedonischen Grenze haben den geringsten Anteil an dem
Ausstand des niedrigen Volkes , der die Ufer des mittleren
Wardars blutig färbte . Der Aufruhr kam auf serbi¬
schem Gebiete  zum Ausbruch , hervorgerufen durch Un¬
taten der Beamten der serbischen Behörde . Unter der Herr¬
schaft der Serben wiederholte sich die Erscheinung , die unter
osmanischer Verwaltung chronisch war . Jetzt wie damals
steht Bulgarien außerhalb der Angelegenheit , und wenn die
Serben sich in Anschuldigungen gegen Bulgarien ergehen , so
Versalien sie in den Irrtum türkischer Minister , ein Irrtum,
der die bekannten Folgen hatte . Es steht ihnen frei , auf dem
gefährlichen Wege zu verharren.
Attentat

Petersburg,  9 . April . (W .B .) Der Stab der Kau-teilt mit : An der Küste da,ie >-te nm 7 9fhrif hna

9,ej a%t T ernstliche Schwierigkeiten dadurch empfinden , daß in
.. Mub die Wasserlöcher vergiftet und die Pumpen zer-

bn* ‘ . finh 3aMreitfie £ rmhminprr fpiprr hitrrf » flßtrmtprp ru>*^löe jj, schd. Zahlreiche Landminen seien durch Pioniere ge-
. f eTe% Lngt worden , ohne daß dadurch Schaden entstanden wäre,

dort an, liegt an dem Bai -Weg , etwas südlich von Aus . Aus
unt dies, jir Angabe des Reuterschen Berichterstatters , dessen Un-

"'d, wuch ^hchaftigkeit, was die Brunnenvergiftung angeht , nicht
w uttiet tt Scr festgestellt zu werden braucht , ergibt sich, daß die
™ -WtN «titen nun nicht mehr an der Eisenbahnstrecke , sondern
" "̂fchsUz den Baiweg dorzustoßen suchen , wohl eine Folge der
. April! kftönmg des Bahnkörpers auf weite Entfernung durch
t folgesjZ ^ deutschen Truppen .)

Der Krieg zur See.
^msterdam,  9 . April . Reuter berichtet aus Grims-

f $er Schlepper „Z arin  a " ist in der Nordsee in die>ie Döim § •— •- - ■■ -
itt ISat zsit geflogen.  Neun Mitglieder der Besatzung wer

rinde « I vermißt. Es ist noch unbekannt , ob der Unfall einem
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jorpebo oder einer Mine zuzuschreiben ist. Die „Zarinck
)t 151 Tonnen und gehört nach Grimsby.
Berlin,  9 . April , lieber das Ausbringen neutraler
Wr durch England berichtet das „Berliner Tageblatt"
Stockholm: Als der norwegische Dampfer „Bergensfjord"

ill verließ , hätten im dortigen Hafen nicht weniger
) aufgebrachte skandinavische  Schiffe ge-
wovon vier Fahrzeuge schwedisch, sieben dänisch und

Rest norwegisch waren.
London,  9 . April . (W .B .) Meldung des Reuterschen

aeaus. Eine Mitteilung der Admiralität besagt , daß
der am 7. April beendigten Woche fünf englische
ndelsschiffe  von insgesamt 7904 Tonnen durch

Unterseeboote in den Grund gebohrt  worden
. Nicht eingerechnet seien fünf kleine Schiffe von ins-
mt 914 Tonnen Gehalt . In derselben Woche seien

l den Häfen Großbritanniens , obwohl Ostern war , 1234
lfer ein - und ausgelaufen.
)asel,  9 . April . (W.B .) Nach einer Meldung der Bas.

g. aus Mailand ist der italienische Dampfer „Aurora"
sranzösischen Schiffen angehalten und nach Nizza  ge¬

lt worden. Maschinen , Stoffe sowie Kleider aus Genua,
für deutsche Kaufleute in Montevideo bestimmt waren,
»m beschlagnahmt . — Ferner wurden an Bord eines

mischen Dampfers von einem französischen Hilfskreuzer 350
men Dörrerbsen , die als Transitgut nach der Schweiz
dnmt waren , beschlagnahmt , anscheinend , weil auf den
mossemcnts der Empfänger nicht genannt tvar.

Der Luftkrieg.
London,  9 . April . (W.B .) Der Dampfer „Ousel"
1 Tonnen ), von Rotterdam nach Manchester unterwegs,
m am 27. März bei dem Galloper Leuchtschiff gegenüber
Themscmündung von zwei deutschen Flugzeugen an-

issriffen,  die aus 500 Fuß Höhe elf Bomben stvarfen.
« Bomben verfehlten das Schiff , das einen Zickzackkurs

auf de » englischen Sultan von Aegypten.
Kairo,  9 . April . (W.B . Reuter -Bureau .) Gestern

nachmittag 3 Uhr wurde auf den Sultan  als er den Ab-
denpalast verließ , um einige Würdenträger zu besuchen,
ein Attentat  verübt . Ein Eingeborener gab einen Schutz
ab, der indessen fehl ging . Der Täter wurde verhaftet.
— Wie die Agenzia Stefani aus Kairo meldet , ist der
Attentäter , ein junger mohammedanischer Aeghpter na¬
mens Mohammed Gabel aus Mansura . Der Sultan blieb
unverletzt , weil ein Italiener namens Gianotti den Re¬
volver beiseite schlug.

Bermischte Nachrichten.
Stockholm,  9 . April . (W .B .) Die Königin , beglei¬

tet von ihrem Enkel , dem Herzog von Samland , reiste gestern
Abend nach Karlsruhe ab . Bei der Abfahrt war der König,
der Kronprinz und Kronprinzessin sowie der Minister des
Aeußeren und unter den fremden Diplomaten der deutsche
Gesandte von Lucius mit dem Personal der Gesandtschaft
anwesend.

Basel,  9 . April . (T .U.) Den Baseler Nachrichten
meldet ein Privat -Telegramm aus Mailand : Nach einer
Meldung der Balkan -Agentur setzen die albanischen Aus-
stätzdischen die Beschießung von Durazzo fort . Mehrere
Granaten sollen den Palast Essad Paschas getroffen haben.
Die Rebellen sollen an 5000 Mann zählen und mit Schnell¬
feuergeschützen versehen sein.

Bo

Tagesnachrichten.
Wien,  9 . April . Aus dem Gefangenenlager in Milo - '

Witz (Böhmen ) sind vorgestern drei russische kriegsgcfangene
Einjährig -Freiwillige entsprungen,  darunter der 23- \
jährige Gras Michael Tolstoj , der schon einmal entsprungen ,
war , aber bald darauf aufgegriffen worden ist, und der 21- j
jährige Fürst Wladimir Jaschwill aus Warschau.

Berlin,  9 . April . Das Berl . Tgbl . meldet aus Chiasso:
In Südumbrien fand gestern nacht wiederum ein starkes •
Erdbeben  statt . Am heftigsten wurde es in Foligno ver - ;
spürt . Dort stürzte das Volk auf die Straße und brachte
die Nacht in leeren Eisenbahnwagen zu. (

Genua,  9 . April . Hier fand vorgestern eine große !
Kundgebung für den Krieg  statt , die einen ausgesprochenen \
Charakter gegen Deutschland  annahm . 20 000 Perso - \
nen durchzogen die Stadt . Eine deutsche Fahne wurde öffent - !
lich verbrannt , in einigen deutschen Bierhäusern Fenster und !
Schilder eingeschlagen . Von dem Gebäude der Filiale des ^
Norddeutschen Lloyd in der Via Bianche wurden die Schilder \
abgerissen , gleich Triumphzeichen herumgeschleppt und dann :
zur Erde geworfen und mit Füßen getreten . Vor dem 'ö e l- \
gischen  Konsulat kam es zu einer Shmpathiekundf- s
g e b u n g. Peppino Garibaldi wohnte den Demonstrationen bei . j

Berlin,  9 . April . (T .U.) Aus Tiflis  wird eine j
Bluttat gemeldet , der durch grusinische Räuber ein adliges {
Ehepaar deutscher Abkunft auf seinem Gute zum Opfer fiel , f
Ort und Zeitumstände legen die Vermutung nahe , daß der in j
Rußland gegen alle Deutsche geschürte Haß auch dieses Ver - ^
brechen verschuldet hat . Die Ermordeten sind Kurt v. Kutz- !
schenbach und seine Gattin Eva . v. Kutzschenbach entstammt l
einem Geschlechte aus der Mark.

London,  9 . April . (W .B .) Die „Times " melden ;
aus Sydney : Die Trockenheit , die in Australien herrschte , s
wurde durch Regen teilweise behoben , so daß es jetzt mög - i
lich istz das Weizenland in Neu -Süd -Wales , das erheb - i
lich ausgedehnt wurde , zu bebauen . In Victoria und Süd¬
australien dauert hie Dürre an . In Queensland regnete
es zwar , aber nicht ausreichend . Die schlechten Ernteaus¬
sichten haben sich etwas gebessert.

v a l i d e n gemeldet worden , darunter auch eine Anzahl ge¬
eigneter Stellen in Großbetrieben für invalide Offiziere.
Die genannte Oragnisation ist gern bereit , Bewerbern auf
Anfrage solche Stellen mitzuteilen.

— Das Strohmehl.  Die amtliche Prüfung des
Friedenthalschen Verfahrens zur Herstellung von Stroh¬
mehl  ist inzwischen zum Abschluß gebracht . Sie hat zu
dem Ergebnis geführt , daß die Verwendung von Strohmehl
als Ersatzstoff für die Brotbereitung als be¬
denklich  anzusehen ist, weil das Mehl chemische Stoffe ent¬
hält , die der menschlichen Gesundheit unzuträglich sind . Wohl
aber kann das nach dem Verfahren hergestellte Strohmehl
mit sehr gutem Nutzen zur Fütterung  von Wieder-
käuern Verwendung finden , da hier schädigende Einflüsse
nrcht rn Frage kommen , dagegen aber die im Stroh enthal-
tenen Nährwerte durch die Art des Mahlens voll zur Gel¬
tung gebracht werden.

Der Kriegsausschuß der Landesversiche-
rungsanstalt Hessen - Nassau  hat in seiner letzten
Sitzung einstimmig beschlossen , daß den Hinterbliebenen der
Versicherten , die infolge ihrer dem Vaterlande geleisteten
Kriegshilfe gefallen oder gestorben sind oder innerhalb
6 Monaten nach Friedensschluß noch sterben sollten , aus
den für Kriegswohlfahrtszwecke bewilligten Mitteln eine
einmalige freiwillige Dankes - und Ehrengabe gespendet wird
und zwar : für die Witwe 50 Mark , für 1 Kind bis zu
15 Jahren 50 Mark , für 2 Kinder bis zu 15 Jahren zus.
50 Mark , für mehr als 2 Kinder bis zu 15 Jahren zus.
70 Mark , mit der Maßgabe , daß die Gesamtsumme dieser
Aufwendungen den Betrag von 250 000 Mark nicht über¬
steigen darf . Voraussetzung für Bewilligung der Spende
ist : 1. Für den Versicherten müssen vor dem Eintritt in
den Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesversiche¬
rungsanstalt HessewNassau verwendet sein . Die Warte¬
zeit für Invalidenrente mutz erfüllt und die Anwartschaft
erhalten sein . 3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer
anderen Lebensversicherungsanstalt oder Sonderanstalt nicht
eine gleichartige Gabe erhalten haben oder nach Empfang dev
unsrigen annehmen . Die Festsetzung und Anweisung de,
Spenden erfolgt von Amtswegen bei Feststellung der Hin¬
terbliebenenbezüge . Die Einreichung eines besonderen An¬
trages auf Gewährung der Dankes - und Ehrengabe bedarf
es daher nicht.

FO. Limburg,  9 . April . Im hiesigen Gefangenen¬
lager trafen gestern bei einem größeren Transport wieder
viele Turkos ein . Es waren meist junge Leute , welche sehr
niedergeschlagen waren.

FC. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.
9. April . Der Durchschnittspreis für den Zentner Loh¬
rinde ist in den Staats - und Gemeindewaldungen des dies¬
seitigen Bezirks nach anfänglichem Steigen bis 1888 —
4,43 Mark stetig gesunken und zwar auf 1,64 Mark im Jahre
1913 . Die in diesem Jahre aber abgehaltenen Lohrin-
den - Versteigerungen zeigen in den Staats - und Gemeinde¬
waldungen im Kreise Biedenkopf sowohl wie in den Ge¬
meindewaldungen der Kreise Dill , St . Goarshausen , Rhein¬
gau , Usingen , Unterlahn , Obertaunus ein gewaltiges Stei¬
gen der Preise , wurden doch für den Zentner Lohrinde
durchschnittlich 8 Mark erlöst.
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Die Entwicklung unserer Eisenbahnen,
für die Kriegführung von so außerordentlicher Be-

PWfl werden sollte , wird in der soeben erschienenen
nsnk des Reichseisenbahnamts beleuchtet . Statistisch be-
Aet sind alle Eisenbahneinrichtungen bis zum Aus-
! des Jahres 1913 . Von besonderem Vorteil war es

3>en  Übergang vom Friedens - zum Kriegs-
N, daß fast alle deutschen Eisenbahnen Staatsbetrieb

Vrm 61404 Kilometern deutscher Eisenbahnen ent-
Jl ^13 nicht weniger als 57 858 Kilometer auf Staats-
| ?J rn' h. 94,2 Prozent . Vor zehn Jahren betrug der
S 'j °er . Staatsbahnen 92,7 Prozent . Ter Verstaatli-

^ f)at a tf° auch in dieser Frist noch Fortschritte
ayt Dichtigkeit des deutschen Bahnnetzes

>i lau n ö îgt die amtliche Statistik , daß im Jahre 1913
^ " .Quadratkilometer deutschen Landes 11,31 Kilometer

>» ion ^seubahnen entfielen gegen 9,77 Kilometer im
tri* * Der Bewältigung des Verkehrs dienten im
>^ sW r 29520 Lokomotiven oder 41,6 Prozent mehr

^ergleichsjahr 1903 , ferner 65 961 Personenwagen
s s Prozent mehr , und 689 204 Gepäck- und Güter-
iiei-n - » b1,1 Prozent mehr . Auf den Betriebskilometer
m. ^ 013 täglich 35,16 Züge gegen 27,91 zehn Jahre
U* 1 Güterverkehr , dem rund 64 Prozent der Gesamt-

|jij* en  der Eisenbahnen entstammen , erbrachte 2286,16
!» S Mark gegen 1400,06 Millionen im Jahre 1903.
en » -,oer Eisenbahnbeamten und -arbeiter , die im
^L ^ drzehnt um 40,6 Prozent stieg , betrug 786 466,

" aus 85 Deutsche immer ein Eisenbahner entfiel.

^ Ter serbisch-bulgarische Zwischenfall.
^ilich? -»̂ uuitliche „ Echo de Bulgarie " schreibt : Der
«Hkau, Auüschenfall von Valandovo  wirst ein trübes

! von ^ Lage , die der mazedonischen Bevölke-

EoUales und Provinzielles.
^ Verewigung gefallener Dillenburger.

Der Vorstand des Historischen Vereins beschloß in seiner letzten
Sitzung , die Familien der im gegenwärtigen Feldzug ge¬
fallenen Krieger aus Dillenburg  zu bitten , die
Photographien der Gefallenen dem Museum des Wilhelms¬
turms zu stiften . Zusendungen werden an den Konservator
Dr . Dönges erbeten.

— Po st verkehr mit Oe st erreich . Der P o st a n-
weisungs -, Postauftrags - und Nachnahmedienst mit
Oesterreich , Bosnien , der Herzegowina und Liechtenstein wird
am 10. April wieder ausgenommen.

— Mangelhaft adressierte und verpackte
Feldpostbriefe.  Die Zahl der mangelhaft adressier -)
ten und der unzulänglich verpackten Feldpostbriefe ist trotz
aller Bemühungen der Postverwaltung , das Publikum von
der Notwendigkeit einer richtigen Adressierung und sach¬
gemäßen Verpackung dejr Feldpostsendungen zu überzeu¬
gen , noch immer sehr groß . Bei den heimischen Post-
sammelstellpi / gehen täglich über  150 000 mangelhaft
adressiert ^ sowie 9000 ungenügend verpackte Feldpostbriefe
und -Päckchen ein . Die schlecht verpackten Sendungen wer¬
den ausnahmslos an die Absender sogleich zurückgesandt,
weil der Verpackungsstoff , auch wenn man ihn in der
Feldpostsammelstelle flickt, während der Beförderung ins
Feld doch wieder entzwei geht und der Inhalt dann be¬
schädigt wird oder herausfällt . Bei den mangelhaft adres¬
sierten Feldpostbriefen sind die Postsammelstellen zwar nach
Möglichkeit bemüht , die Fehler zu ermitteln und auszu¬
merzen . Gleichwohl bleiben täglich bei den Postsammel¬
stellen gegen 30 000 Sendungen übrig , bei denen alle auf¬
gewandte Zeit und Mühe umsonst ist , und die dann an den
Aufgabeort zurückgeschickt werden müssen . Das Publikum

dnn ’fv 'vUyv , uit - uti rnci -gjvüvXXi | ci)di 'ö «-uuiiv s

let, - ^ ren  neuen Herren bereitet wird . Die Musel-| . , i ^ v **’ VvWAAvA HHv V• 1«V- mm* f V
10 am ft s ^ bgend von Dorian und Tikwech, unterdrückt
*febiirfi m ^ cec  Geduld , erhoben sich und massakrierten

fischen ^ Endarmerie . Truppen wurden gegen die Auf-
pfren unh m die außer Stande , den Maschinenge-
Wzur K̂ ^ Eschützen Widerstand zu leisten , in großer An-

zu - e” äe  flüchteten , um auf bulgarischem Gebiete Zu-
Der Sm .Jx ' Man kann wohl zugeben , daß die Rache
k Scannt - 'er  Verzweiflung schrecklich ist, aber die hier-

B n Nachrichten zeigen , daß ihre Unterdrückung

wird deshalb erneut und dringend ersucht , der Adres¬
sierung und Verpackung  der Feldpostbriefe die j Tie Gesamtheit der Mädchen von
größte Sorgfalt zuzuwenden.  Auch ist es un - ' m ".
bedingt erforderlich , daß auf den Feldpostbriefen der Ab¬
sender angegeben wird . Tausende von Feldpostsendungen
kommen täglich auf , bei denen auch dieser Forderung nicht
genügt ist.

— Stellungen sürKriegsin validen . Bei der
vom Deutschen  I n d u st r i e v e r b a n d,  Sitz Dresden,
errichteten Stellenvermittlung für Kriegsindaliden sind er¬
freulicherweise außerordentlich viele Stellen  in indu¬
striellen Betrieben zur Besetzung durch Kriegsin- !

Letzte Naevricvten.
Bon der Schweizer Grenze , 10 . April . (T .U.) Die

„Baseler Nachr ." melden aus Genua : Ein aus England zu-
rückgekehrter englischer Schiffscharter behaupte , in der City
gehe das Gerücht von Mund zu Mund , daß das deutsche
Unterseeboot „U 29" bei einem verwegenen An¬
griff aus englische Kriegsschiffe  im Nordteil der
irischen See gesunken sei . Auf englischer Seite sei ein klei¬
ner Kreuzer gesunken.

Kopenhagen , 10. April . Fischkutter sahen gestern in der
Graadyb -Enge zwischen der .Insel Fanö und dem jütischen
Festland mehrere Minen nach Esbjerg zu treiben . Das Ka¬
nonenboot „Absalon " schoß zwei Minen in den Grund , konnte
aber mehrere andere , die außerhalb Graadyb gegen die Küste
trieben , wegen des starken Seewinds nicht unschädlich machen.
Die Esbjerger Reedereien  beraten über eine vor¬
läufige Einstellung der Fahrten nach England.

Amsterdam , 9. April . Reuter bringt aus London die
Sensationsmeldung , daß die Versicherungen gegen einen
Krieg zwischen Deutschland und Holland auf 40 Prozent ge¬
stiegen seien . (Echt englische Jnrriguen !)-

Berlin , 10. April . Aus Boulogne meldet der „ Voss.
Ztg ." zufolge „Daily Telegraph ", daß am Montag plötzlich
1000 Französinnen und Kinder in La Bassee erschienen und
den Engländern mitteilten , sie hätten Erlaubnis erhalten,
ohne ihre Männer Lille (das bekanntlich von den Deutschen
besetzt ist) zu verlassen.  Als Grund für diese Maßnahme
sei der Wunsch der Deutschen angegeben worden , in Lille die
Zahl der Leute zu verringern , die ernährt werden müssen.
Die Frauen und Kinder strotzten vor Gesundheit . Sie hat¬
ten keinerlei Klagen vorzubringen . Sie sagten , daß die
Lebensmittel in Lille reichlich vorhanden seien . Die Be¬
handlung sei gut gewesen . Die Erzählungen von Grausam¬
keiten der Deutschen gegen Frauen und Kinder seien völlig
haltlos.

Wien , 10 . April . Nach einer Konstantinopeler Meldung
der Politischen Korrespondenz nimmt die Fahnenflucht
unter den indischen Truppen in Aegypten zu . Im Laufe der
Zeit seit den ersten Erkundungsvorstößen an den Snezkanal
entwichen mehr als 500 Mann mit Waffen ; von ihnen seien
30 nach Konstantinopel , die übrigen nach Damaskus gebracht
worden . Die Zahl der Ueberläufer ist sehr gestiegen . Die
englischen Verhinderungsmaßregeln blieben unwirksam.

Brüssel , 10 . April . (W .B .) Die Korrespondenz Piper,
Abteilung Belgien , meldet : Die jetzt in London erscheinende
„Jndopendence belge " brachte in ihrer Nummer vom 26.
März eine ihr von dem belgischen Justizministerium zu¬
gegangene Greuelgeschichte , die sich in dem Orte iLemPst
bei Antwerpen ereignet haben soll . Ein Fuhrmann na¬
mens David Jordens habe etwa 30 bis 35 deutschen Sol¬
daten zu Essen gegeben , die dann seine 13 jährige Tochter
vergewaltigt und mit den Bajonetten aufgespießt hätten.
Auch den 9 jährigen Sohn hätten sie getötet und schließ¬
lich auch durch Revolverschüsse seine schreiende Frau . Bel¬
gische Soldaten hätten die deutschen Soldaten vertrieben,

empst sei übrigens ver¬
gewaltigt worden . Der Generalgouderneur hat eine Unter¬
suchung eingeleitet , die ergab , daß die Geschichte von A
bis Z erlogen  ist . Denn es gibt in Sempst keinen
Fuhrmann namens David Jordens , das bestätigen der Bür¬
germeister , sein Bruder und der Gemeindesekretär zeugen-
eidlich . Der Bürgermeister sagte sogar aus , daß sich die
deutschen Soldaten nach den Erklärungen glaubwürdiger
Personen , die den Ort seit Kriegsausbruch niemals ver¬
lassen haben , tadeflos benommen haben . Kann man er¬
warten , daß das belgische Justizministerium von dieser Be-



kanutmachung Notiz nimmt und sie der Oeffcntlichkeit Unter¬
breitet?

Strafiburg » 10. April . In den Vogesen und im
Schwcrrzwvld haben heftige Schneestürme getobt. Die Do»
gesenkette trägt bis 500 Meter Höhe eine Neuschneedecke.

Rom , 10. April . (T.U.) „Osservertore Romano" demen¬
tiert die Meldung des „Petit Parisien " wonach Oesterreich
den Papst gebeten habe, ein gutes Wort einzulegen, wenn
die österreichischeRegierung den Zeitpunkt dafür gekommen
erachte, einen Friedensvorschlag zu machen. Diese Nach¬
richt ist absolut unglaubwürdig.

Berlin , 10. April . Nach dem „Corriere della Sera " sind,
wie der „Berl . Lok.-Anz." berichtet, in Teglio in Venezien
die Arbeitslosen in das Rathaus eeingedrun-
g e n und haben die Archive und die Möbel zerstört.

Rom , 10. April . (T.U.) Nach weiteren Meldungen
aus Kairo über den Anschlag auf den Sultan Hussein Ki-
amil scheint eine weit verzweigte Verschwörung gegen das
Leben des Herrschers bestanden zu haben. Der verhaftete
Muhamed Gabil gehört einer wohlhabenden mohamedani-
schen Familien an und hat in Kairo studiert. Man ent¬
deckte bei ihm noch einen weiteren, mit sechs Schüssen ge¬
ladenen Revolver sowie einen scharf geschliffenen Dolch.
Tie Mehrzahl der bei dem ersten Verhör ihm gestellten
Fragen ließ er unbeantwortet . Als Motiv seiner Tat gab
er an, daß Hussein Kiamil zum Verräter an der mohatne-
danischen Sache geworden sei und deshalb vernichtet wer¬
den müsse. Tie Nachforschungen der Polizei nach den Mit¬
verschwörern dauern noch an.

Bukarest , 10. April. General Pau hat dem Berichter¬
statter eines hiesigen Blattes folgende Erklärung abgegeben:
Während meines kurzen Aufenthaltes in Rumänien konnte
ich lebhafte Sympathien für Frankreich feststcllen, gewann
aber auch die Ueberzeugung, daß vorläufig zwingende
Gründe die Bukarester Regierung verhindern,
sich dem Dreiverbände anzuschließen.

DMemUevei " WetteMZEtM-
Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 10. April:

Zeitweise heiter , nur noch unerhebliche Niederschläge, ziem-
lich kühl._ _ _ _

Verantwortlicher Schriftleiter : Karl Sättler.
Quittung.

Bei Pfarrer Cuntz in Haiger  gingen ein: Für Arme
von >N. N. aus Haiger 8 Mk., für Kriegszwecke von Fr.
Kr., R. I . und Fr . I . aus Steinbach 12 Mk., von 'einer Taufe
in Haiger 6,60 Mk., 2 Paar Strümpfe aus Steinbach, für
die ostpr. Konfirmanden von Fr . H. aus Haiger 3 Mk.,
für Ostpreußen von N. N. aus Haiger 11 Mk.

Im Monat März gingen bei uns ein:
Für das Rote Kreuz: (Herrn SchatzmeisterGail

übergeben) Skat -Kasse eines Stammtisches in der Oranien-
brauerei 80.—, Lehrer Paul -Niederroßbach 20.— ; zus.
60.— Mk.
1 Für Len Koten Halbmond: (Nach Berlin über¬
sandt) Kommerzienrat Grün 100.—, Ungenannt in Nan¬
zenbach 5.— ; zus. 105.— Mk.

Für Beschaffung von Kriegshunden: (Herrn
Rektor Grävenstein übergeben ) Skat -Kasse des Stammtisches
Oranienbrauerei 20.— Mk.

Gegen d i e Ungezieferplage: (Nach Berlin über¬
sandt) Frau Fr . Jung Ww. 20.—> Frau Pros . Fuhr 10.—,
Ungenannt — .50, Red. I . I . 1.—, Ungenannt 2.—, Frl.

0 . H. in N. 3.—, N. N. —.50, Un-
N. 100.—y Geschw. Metzger 2.—, Wilh.
1.—, Sammlung der Lokomotivbeam-

10.—, Amtsr . St .-Dillenburg 10.—, G.
Altenburg 5.—, Ungenannt 1.—, Frau
3.— Klasse 3 der höh. Mädchenschule

Emminghaus 1.50,
genannt 1.—> R.
Klein-Frohnhausen
ten in Dillenburg
Decker 1.—, Prof.
Gewerberat Jaeckel
4.—, Ungenannt 1.— , M. M. 1.— S . S . 5.—, St . Schöf¬
fengebühren 5.— , Garl Eckardt-Neuhütte 1.—, Frau Rebsch-
Dillenburg 5.— , grau Richter 1.—, Ungenannt (aus einer
Sparbüchse) 8.— , I . B. 1.—> N. N. 3.—, Hella Welcker
20.—, E. E. 1.— , Weber-Fellerdilln , Polizeid . 2.—, Brau¬
meister Müller °3.— , Ungenannt 4.—, L. W. Ww. 1.—,
A. H. 5.—, Fräulein Fuchs 4.—, Steiger Panthel -Ober-
scheld 1.—, N. N. in E. 2.—, Ungenannt 4.—, Geheim¬
rat Schmidt 5.— Mk.; im ganzen 259.50 Mk.

Für die Truppen im Feld: (Dem Bürgermei¬
steramt hier übergeben ) Ungenannt -Manderbach 10.— Mk.

Für unsere Marine: (Nach Wilhelmshaven über¬
sandt) Kommerzienrat Grün 100.— , von 9 Schülerinnen
der 2. Volksschulklasse 5.— ; zus. 105.— Mk.

Für den Kreis Ortelsburg: (Nach Ortelsburg
übersandt ) Verein „Lurlei " 100.— , Vereinigung für Volks¬
bildung 30.— ; zus. 130.— Mk.

Weitere Gaben nimmt mit Dank entgegen
Verlag der Zeitung für das Dilltal.

(VI—OT.) Vorbereitg . f. Einjähr., Prlman., Fähnr.-Reifeprüfg
Sahlilerheim. IV, ha gross. Park . Nur gepr. akadem.geb.Lehrkr
Bish, best . 96°/0 d. Prürlg . Beste Etnpc. Prosp.durch d. Direktion

Nntzholz-Versteizernns.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch , den

14 . April d. Js , vorm, von 10 Uhr ab tm Gasthaus
Nenhoff zu Dtllenvurg au» den Schutzbezirken:

1. Wallenfels (Reoiersörster Kraft zu Triugenstein ) :
Fichte«: <2 Kt.): 200 StS.-55.43 Fm. (2,02 Fm. Ir, 3,64 2c,
11,73 3r, 38,04 4c), 390 Derbstgn. (1U Ir , 91 2C, x97 3c),
26 Rm Nutzrollen (2,2 m. lg.)

2 Paulsgrnbe (Hegemeister Grötz z. Fh . PaulSgrube
b. Oberscheld) Fichten : (1 Kl.) : 108 Stä ..43,85 Fm ., 15,81 Fm.
2r, 18,52 3c, 19,52 4c), 91 Derbstangen (3t Ir , 22 2r, 40 3c.)

3 Wallenfels , Tringensteiu . Moorsgrnnd , Pauls-
grübe «. Eibach Buchen: (Kra't und Grötzl: 12 Stä . Ir
«. Lr Kl. -17,57 Fm . Hainbuchen : (Grätzi : 33 Stä . 5r Kl.°
6,65 Fm., 6 Rm. Nutzrollen. Esche» (Krast): 4 Stä . 5r Ki.
—0,65 Fm. Ahorn (Kraft«. Gratzl: 14 Stä . 4r «. 5x Kl-
6,81 Fm . Gelen (Kroft)- 19 Stä . 4c «. 5c Kl, -5,52 Fm,

Nähere Auskunft durch die genannten Beamten und die
Obersörsterel Oberscheld iu Dillenburg, durch letztere bet
rechtzettiaer Bestellung auch Ausmaßltsteumit LoSemteiluvg
gegen Schreibgebühr._ _ _ _ 80«

OHerförstevei Haigee.
Freitag , de» 1« . April ds . Jrs, , morgens 10 Uhr

wird tu der Gastwirtsstatt Reuter zu Hairer verkauft:
1. Schutzbezirk Kalteiche , Diftr . 25b (Sinnerhöfchen)

u. Tot. Eichen: 4 Rm, Schet:, 1 Rm, Knüppel. Buchen:
415 Rm , Ssteit , 210 Rm. Knüppel, 300 Rm . ungef. Reiser,
Erle « : 2 Rm Scheite, Nadelholz: 2 Rm, Scheit, 3 Rm
Knüppel

2. Schntzbrzirk Strinbach . D str. 30a, 31 (Thiergarten)
«. Total . 62 Rm , Nadelh.-Knüvvefi._870

Nutzholr-Uerkauf.
Donnerstag , de« 16 . April, mittags 1 Uhr an-

faurend , kommt in der Wirtschaft des Gastwirt Horch aus
dem hwsizrn Gemeindewald D .str, HuugerSberg, Bachevhrcke,
Dtckeh-cke, Eschrnkurg und Nanzenbach ras:!te folgendes Nutz-
Holz zum Ausgebot : ■■■ -<• *, -<
-jts Eichen-Stämme 2 Stück 2c Masse mit 2 Fm.
LLE n „ 1 ? * 3c y „ 10,89 Fm.

„ » 14 „ 4r „ „ 7,72 „
•jstsaä'» t gQ Pj,. 0 {2 ,

f 12 Rm Elch 'Nutzschrit /21  Rm Nütz-Kppl '2,4  rn lg.
Bachen-Srämme 2 St . 3 : Kl. mit 1,81 Fm.
Backen-Stämme 1 St . 4c Ki. mit 0,54 Fm.

5;; Nadrlholz -Staugrn 48 St , Ir Kl-, 12 St . 2c Kl.,
10 Stück 3: Klasse.■seht —- ■ _ - ~rzn. rar-x.~

Nanzenbach , den 9. April 1S'5.
873_ Der Bürgermeister : Gail.

LauimrisWOnle Wkilbug.
Beginn des Sommerhalbjahres am 16 . April . Auf¬

nahmeprüfung von 91/2 Uhr an. Anmeldungen erbittet
und Auskunft erteilt 810

Die Direktion.

Deutsche!
Werh , Palatia und Vertikal

Mähmaschine«
sind unüb .'rtrofsrn , in Deatsch'aad die verbreitetst« Marke.

Durch fcübze'ttizen Abschluß und direkten Bezug gewähre
aus die Original -Preise hohe« Rabatt - (875

Schönbach. F. C. Maage.

Bckanntmachimg.
Mittwoch, de« 14 . April 19 (5 , vormittags, » ,

wird die dem Ludwig Tchlandraff wer und Sv
grhöreude Wiese in der KtauS, 9 ar 72 qm groß, 0h7’
Amtsgericht hier versteigert-

Dillenburg, de« 26. März 1915.
863 Königliche « Amtsgericht

Kekanutmachimgj\
Dienstag , de« 18 . Mai 18l5 , vormittags lg

wird auf richterliche Verfügung die dem Wilhelm
Drieschl iu Haigerseelbach gehörende Hofraite,
in einem daselbst belesenen bebauten Hofraum , 220a'
taxiert, auf der GerichtsschreibereiI Dillenburg zum 2,
versteigert.

Dillenburg . den 6. April 1915.
Der Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgericht

Terrazzowerk„Phönix“u.&1.h.B%
Fernsprecher Nr. 23,

BDiimoterlalienaroSbiindmiis
Mmf di Loser

Lieferung aller Banartikel , wie:

Eisenportlandzement,Zementkalk(Sackkalli)
Weiss- u. Wasserkalk, Marmorzement usw
Reelle Preise ! Prompte Bedienung

Schloffer , Dreher u. Hülfsarbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht. W

Eisenwerke, Neuakirche» Bez. ArnSbecz.
Ferner : Tüchtige Kernmacher , Former , Pch

Ofenleute.
Meldungen können auch bei unserm Meister E . Stm»

in Niederscheld Dillkceis, erfolgen- M

» ,

w Svrunrfästgw
Srmmetttcklee Bulle

16 Monate alt , stcht zu vsrkausen bei
Heinrich Aradirr , Dandhgusrn,

_ KreiS Wrtzlac. __
Ein fpcunz 'ähiger (889

Mmmeutklev Bulle,
prima Exemplar , preiswert zu verkamen, weit Stall überfüllt,
bei_ » _ A . Claas , Rodenbach.

Kröstige, flkißigk Arhkittt
finden gegen einen Stuadeulohn bis 50 Pfg . Beschäftiguug
aus Bahuhof Croaberg im TaunuS bei Frauksuct a. Main.
Zu melden auf der Baustelle . (823

I . Th eisen, KallMterurhmr.

Wir haben 1v gebrauchte,
19<0 gebaute, sehr gut er-
halwne

Selbstentlader,
— (ohne jeglichen Horzteili —
900 ww Spur , infolge Aus¬
gabe unseres Kleiabahube-
triebeö, bllig abzugeoen.

Die W ' g?u, Saß-rst kräftig
gebaut, siüd mit Tragwderu
asSserüstet , babeu gefederte
Zug- und Sloßvorr chtong.

Jnbalt 3,6 bis 7 evw,
Tragfähigkeit 5000 kg.

Hoigerer Hütte,
Aktiengesellschaft, Haiger

Dillkreis . 874

Helft uns«ren Verwundeten
Im Felde durch Abnahme von
Rote Kreuz-Lose
k. « . 3 .50,17651 Geldgew.

(Porto u. Liste 30
Ziehung vom 20.—23. April.
K ;10000050000

S» 08S Mk. hares Geld.
Gothaer Lose

I NI. 11 Lose 10 M.
versendet Glrtjks-Koiiekte |
Ddecks, Kreuznach.

I
2 kräftigeArbeitspferde

Kunfigewerbeßfiufe OffenSacßa.M.
Ausbildung von Sdiüfero und

** Schülerinnen,  ^
Großb . Direktor Prqf Eberbardf

Frühe KM-Kartoffel«:zu kaufs« besucht.
' IjadMelltzilttr Aillmdürg. IFrnĥwn'"'HM .iI'-

- Früh -Marador „ „ „ " —
Frühe Oden« . Blaue »,
Frühe Ella „ „ „
Industrie „ „ „
Vater Rhein .. .. ,»
verstudet «pt. Rachn. m- .

J êod Steen-Nimo«,
Friedberg, Hess Trief. 368

Schnridrr
finden Befch5frtguug a -i
Müträrarbr -it bei 868
Hans Peterseu ,Metzlar,

Frankfurterstraße 13/15.

14—
10 -
10 .—
7-
7.—

Sack

ym

Grabdenkmäler
in jedsm

\ Gesteia.

Hewel&Zimmer, Dillenburg.

Junger Mann,
17 bis 19 Jahre , alt für leichte
Büroarbeit auf sofort gesucht.
Sprellgstofffablillkv Kopprcke

in Wörgeudorf.

Junger miUtärfceter

Kaufmann,
selbst. Korrespondent, pers.

B nKhalter, flotter Sreuo graph
und Masch.nenschreiber, in

statistischen Arbeiten bewan¬
dert, sucht sich per sofort oder
später zu verändern. Grfl-
Angebote unter ^k- 8 *3 an
die Geschäftsstelle.

Braver Junge
mit guter Schulbildung und
schöner Handschrift iu die
kaufmännische Lehre gesucht-

Terrariowerk„flljitoii“,
G. m. l>. H-, Haiger, Dillkr.

Mehrere Personen
(auch Kinder) gZucht zum
Anstragen rou Rrklamr-
material gegen guten Lobn.

Näheres i d. Geschäitsstelle.
Zur Anshülfr im Haus¬

halt wird eine

fr au oim Miidhm
gegen gotm Lobn gesucht-

Näheres Geschäftsstelle.
Suche einige 865

Mädßhan
für leichte Beschäftigung.
Haiger. Gust. Hollstein.

litt Mkustmichtii,
welches bü cgeriich kochen kann,
gegen gute« Lohn zum bald.
Eintritt gesucht.

Näheres Geschäftsstelle.

viemlmäachen
gesucht- Näh . Geschäftsstelle.

Tüchtiges

MMcherr,
welche» schon gediert hat,

MW" gesucht.
Näh . iu der Geschästsstellr.

"ÜMSlikW
für fowrt aeiuSc. (8-7

Amalie Gatt.Laafmädchen
gesucht- Marktüratze 21.

Schöne uroße

Wohnung
zum 1 Juli sowie eine

2-Zimmerwohonag
zum 1. Mai zu ve'-mieten.
800 Heinrich Tazerr.

Etwas Gutes
zum Rauchen

freut jeden Krieger!
Feldpostpackung in jeiet
Preislage und Zusammen-j
Stellung empfiehlt
H. Haeberte Wwe,,

Wilhelmsplatz 4.
Kirchliche Archritzttt?

Sonntag , den 11. April
Dillenburg.

Aircheueemeitzi.
Bm. 8 U.: Hr . KreiWÄ»

sprktor Pfr -User-
Bm. 8'/- U.: Hr -Psr . Coml

Konfirmation.
Lieder : 24, 89. 2i5 35. 7, 395,
Feier des hefig ZlbevdmÄ
UV- R-: KmderaottesdieA

Lied 39.
Taufen und Trauunge«:
Herr Pfarrer Conrad.

abds. 8'/,U .-Bers . i.BerM
Montag 8'/, Uhr im Beceick
hauS: Vorführung von Sir
bildern über den Weltkriri

Dienstag 8 ll : Jungfiaam.
Mittwoch 8-/, JünglinM
Donnerstag add- V,9 M-

Andacht in der Kirche
Freitag 7‘U Uhr : Vorbe«

zum Kindergotterdlsust.
KattzoNsche- irchkuLemei»)«-

Sonntag , den 11- April
lW--ißrr Sonnraa .)
7 Uhr : Frühmesse-

9 Uhr/:- HoLamt mit Eck
kommuniouseier

2 Uhr : Ausnahme i» di! ^
iakr. Brüderschaso

5 Uhr : SegenSaudachi
Wtthodisteu-He« ti«dt.

Bsrur . 9' ,. Uhr : Predig:
Prediger HuxoL

11 Uhr : SonutagSsZû ,
Abd. 81/. U- Predigt , tgf

Mittwoch abend 87, W
Bibel - und GebetSstuu°̂

Harser.
7,10 U : Gottesdienst i

Herr Pfarrer Cu«S-,.
Christenlehre mit der «ei»

Jugend - ^
Borm - 10 Uhr : Gott-r^

in Flammersvach..
Hr . Pfarrer HeiteM

2-/4  Mr : Gottesd. in SE
Herr Pfr . Heitel«̂

und JüngliuüZvereinS is ^Kl-inkindersch-ile. ,
Mittw abd- Bert - d. «1/ q u i h Kl«-inrw»stsnm 7,9 U. t. d Kie'^ UW
Donnerstag Abend
KriegSandachr in der ^

Herborn.
10 u . H. Pir . CowK,Konfirmation u- hl-

1 ß \ c : KmderaotteW7
2 Uhr: Hr. Pf-

Abends 87. Uhr : VerM
im BeretnShaaS-

Burg 127, U.: Ktnderg»..
Tanfeu u- Trauunö«>
Herr Prof-

Montag abend 9
lingSvereta im Ber^ A
Dienstag 8V2 ttö «1 g
chor in der Kleioki»^
Mittwoch 8 Uhr :Ju ««̂

verein im Uhr.'
Dounerstaz abd̂ 9
Krtessd'tstandei- e ^

I Freilos 7.9
l tm BerernshaU»
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